Gottes Familie – unsere Familie

Predigtreihe                                           „Den Glauben miteinander leben“ Teil 2
Text: Hebräer 12, 4-11                    Predigt vom 28. März 2010/Karl Lendenmann
Unterlagen für die Hauskreise

Das Hauskreismanuskript dient als Hilfe zur Vertiefung und praktischen Umsetzung der gehörten Predigt. Die Hauskreise entscheiden selber, welche Punkte sie bearbeiten wollen.

Gebet/Gebetsgemeinschaft

Schriftlesung: Hebräer 12, 4-11 (bereits ab Vers 3)
Einstieg:

· Weshalb glaubst du, hat Gott uns Menschen so geschaffen, dass wir eine so intensive und lange Erziehung benötigen?

· Welches sind die wichtigsten Elemente, die in einer Erziehung nicht fehlen dürfen?

· Nenne Dinge, die in der Erziehung gottgewollt sind, und solche, die kulturbedingt sind!
· Krisen in den Familien und in der Familie Gottes (Gemeinde) – erkennst du gemeinsame Ursachen?
1. Gegenüberstellung der Bedürfnisse des natürlichen Menschen und der Gottesfamilienmitglieder

Die Bedürfnisse der natürlichen Menschen und der Gotteskinder sind recht ähnlich, wir streben nach Versorgungsabsicherung, Einflussnahme (Macht), Gesundheit, Beziehung, Glück und Wohlergehen, trotzdem sind die Unterschiede immens. Tauscht miteinander aus, wo die Unterschiede diesbezüglich genau liegen!
· Akzeptanz, wenn die Bedürfnisse nicht befriedigt werden?

……………………………………………………………………………………………………………...

· Stellenwert der Zielerreichung dieser  Bedürfnisse?

 …………………………………………………………………………………………………………….

· Hilfsbereitschaft mit denen, die weniger haben in der Familie und in der Gemeinde

…………………………………………………………………………………………………………….

2. Was sagt uns der Bibeltext zur Erziehung und zum Gemeindealltag

Der Bibeltext spricht von Kampf gegen die Sünde, von der Züchtigung und vom Frieden und der Gerechtigkeit danach.

· Was bedeutet es, „Bis aufs Blut zu widerstehen im Kampf gegen die Sünde?“

      Lies dazu: Lk13.24      1. Kor. 9.25          2. Tim 2.15

……………………………………………………………………………………………………………

· Weshalb ist Erziehung so schmerz- und mühevoll? V. 4 – 10 

………………………..…………………………………………………………………………………..

· Wie können wir Menschen helfen, die Schweres zu erdulden haben in der Zucht Gottes?

………………………..…………………………………………………………………………………..

3. Die Rolle als Erzieher und Partner -  Erziehung in der Gemeinde

Die weltlichen Normen sind nicht übereinstimmend mit den Vorgaben in der Bibel. Als Vater und Mutter, aber auch als Ehepartner sind uns gewisse Rollen zugeteilt. 

Aufgaben und Rolle der Männer

-
Stellt euch ganz in den Dienst der Familie. Was kann uns abhalten? Siehe 1. Mose 2.24

……………………………………………………………………………………………………………...

· Liebet eure Frau Vgl. Eph.5.25 Können wir dies im geforderten Masse?

 ……………………………………………………………………………………………………………

· Den Kindern den Weg zu Jesus aufzeigen 5. Mose 6. 6+7  weiter Eph. 6.4

 ……………………………………………………………………………………………………………

Aufgaben und Rolle der Frauen (was gilt sowohl für die Männer und die Frauen?)

-
Wie soll eine gute Frau sein? Spr. 31. 10ff vor allem V27.  Welche von den aufgezählten Dingen sind heute erstrebenswert – und weshalb?

……………………………………………………………………………………………………………...

· Sich den Männern unterordnen, Siehe Eph. 5. 22  zu lesen bis V. 28
………………………………………………………………………………………………………….......

Erziehung in der Gemeinde

-
Wie geschieht Erziehung in der Gemeinde?
………………………………………………………………………………………………………….......

